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Detektiv stellt
Ladendieb in Naila

Naila – In einem Baumarkt in Naila
ist am Donnerstagnachmittag ein
Ladendieb ertappt worden. Wie die
Polizei mitteilte, hatte der 42-jährige
Mann versucht, mehrere Autoglüh-
birnen und einen Türschließer im
Wert von 326 Euro an der Ladenkas-
se vorbeizuschmuggeln. Da der La-
dendetektiv „den Braten roch“, er-
hält der Mann jetzt eine Anzeige.

Unfallverursacher
ergreift die Flucht

Selbitz – Ein unfallflüchtiger Auto-
fahrer hat sich am Sonntagnachmit-
tag in der Selbitzer Brunnenstraße
buchstäblich „in Luft aufgelöst“.
Nachdem der Fahrer (oder die Fahre-
rin) eines blauen Renault Twingos
mit einem geparkten, blauen Citroen
Berlingo kollidiert war, hielt der Un-
fallverursacher an und flüchtete zu
Fuß. Wohin ihn oder sie der Weg
führte, ist bisher nicht bekannt – er
blieb wie vom Erdboden verschluckt.
Er hinterließ jedoch dem Berlingo-
Besitzer, wie die Polizei mitteilt, ei-
nen Blechschaden von über 1000
Euro. Sein Auto, der ebenfalls unfall-
beschädigte blaue Renault Twingo,
blieb verlassen in der Brunnenstraße
zurück. Die Polizeiinspektion Naila
bittet Zeugen des Vorfalls um Hin-
weise auf den Unfallflüchtigen unter
der Telefonnummer 09282/979040.

„Diebstahl“
erweist sich
als Versehen

Naila – Wie sich jetzt herausgestellt
hat, war der am Donnerstag gemel-
dete Diebstahl eines Pkw-Anhängers
vor dem Nailaer OBI-Markt nach An-
gaben der Polizei lediglich eine Ver-
wechslung. Ein 72-jähriger Mann
aus dem Raum Hof wollte sich zum
Heimtransport seines sperrigen Ein-
kaufes einen „OBI-Anhänger“ vom
Baumarkt ausleihen und „erwischte“
dabei aus Versehen den Anhänger ei-
ner Frau aus Lobenstein. Damit war
für viel Aufregung gesorgt, und die
Nailaer Polizei war ab sofort auf der
Suche nach dem Anhänger und sei-
nem Dieb. Als der Mann am Freitag
den Anhänger dann zum OBI-Markt
wieder zurückbrachte, klärte sich der
„Diebstahl“ auf, und die Frau aus
Blankenstein konnte ihr gutes Stück
wieder abholen. Letztendlich nicht
bekannt ist, wer daraufhin mehr
schmunzeln musste – die Anhänger-
besitzerin aus Blankenstein, die Poli-
zei oder die OBI-Mitarbeiter.

Mobiler Prüfdienst
des ADAC in Naila

Naila – Der ADAC Nordbayern ist
jetzt wieder mit seinem mobilen
Prüfdienst in der Region unterwegs.
Dieser Service ist kostenlos. Der Au-
tomobilclub trägt damit nach eige-
nen Angaben aktiv zur Verbesserung
der Verkehrssicherheit bei. Neben
der Bereifung werden auch Bremsen
und Stoßdämpfer gecheckt. Der
nächste kostenlose mobile Prüf-
dienst findet statt am Dienstag, 9.
Juli, von 10 bis 13 Uhr und von 14
bis 18 Uhr in der Frankenwälder Bür-
gerbräu in der Hofer Straße 21 in Nai-
la. Die Kraftfahrer bekommen eine
Dokumentation der Ergebnisse mit
auf den Weg.

Korbflechterei auf
dem Bauernmarkt

Naila – Die Korbflechterei steht auf
dem nächsten Nailaer Bauernmarkt
am Samstag, 6. Juli, im Mittelpunkt
des Angebotes. Von 8 bis 12 Uhr kön-
nen Besucher auf dem Marktplatz in
Naila die Kunst der Korbflechterei
bestaunen und die Kunstwerke auch
kaufen. Auch individuell nach den
Wünschen der Besucher gefertigte
Korbwaren können in Auftrag gege-
ben werden, wobei der Kreativität
der Auftraggeber fast keine Grenzen
gesetzt sind. Die Direktvermarkter
der Anbietergemeinschaft „Bauern-
markt im Landkreis Hof“ bieten ne-
ben den saisonalen „Früchten“ unter
anderem Fisch, Wurst- und Fleisch-
spezialitäten aus eigener Schlach-
tung an.

FWV-Termine
und -Tipps
im Internet

Die Ortsgruppe des Fran-
kenwaldvereins ist im
Netz. Vorsitzender Jörg Lei-
ner hat eine vereinseigene
Homepage geschaffen.

Von Christine Rittweg

Schwarzenbach am Wald – Infor-
mationen über Veranstaltungen und
Wanderungen gab es für die Orts-
gruppe des Frankenwaldvereins im
Schaukasten und in der Presse. Jetzt
kann jeder, der Internet zu Hause
hat, auch auf die Internet-Seite
www.fwv-schwarzenbach-wald.de
klicken. Die Seite entwickelt sich lau-
fend, und es kommt immer wieder
etwas Neues hinzu, weshalb sich für
Freunde des FWV das Reinschauen
lohnt. Es gibt verschiedene Rubri-
ken, das Aktuelle steht aber gleich
auf der Startseite. So können die
Wanderfreunde erfahren, wann und
wohin die nächsten Touren geplant

sind und ob es Ganz- oder Halbtages-
wanderungen sind. Die Termine für
den Monatsstammtisch sind zu erse-
hen, und auch der Hinweis für das
nächste Geocaching gibt an, ob noch
Plätze für die Teilnehmer frei sind.
Die neue Homepage enthält Infor-
mationen über Feste, Wanderungen
und die Vereinsführung. „Nach und
nach wird die Seite der Ortsgruppe
wachsen“, sagt Vorsitzender Jörg Lei-
ner, während er Bilder aussucht und
den nächsten Vorbericht mit dem
Frankenwald-Logo eintippt.

Jörg Leiner arbeitet an der neuen
Homepage des Frankenwaldvereins
Schwarzenbach amWald. Foto: Rittweg

Heinzelmännchen im Hallenbad
Das Hallenbad in Schwar-
zenbach am Wald ist nach
der Hauptreinigung wieder
im Hochglanz-Zustand.
Jetzt muss sich nur noch
das Wasser erwärmen.

VonLucie Peetz

Schwarzenbach am Wald – Wem es
in diesen Tagen im Freibad zu kalt ist,
der hat auch im Hallenbad keine
Trainingsmöglichkeit. „Vom 24. Juni
bis zum 8. Juli wegen der jährlichen
Hauptreinigung geschlossen“, steht
an der Eingangstür. Zwei Wochen
lang sind die beiden Bademeister
Sven Drescher und Georg Strößner
von morgens um sechs bis 14 Uhr im
Einsatz und schrubben und putzen
alle Räume: „Wir putzen alles selbst“,
sagt Drescher. „Das Putzen gehört
mit zum Beruf. Das sehen die Gäste
gar nicht. Sie denken, der Bademeis-
ter sitzt nur auf seinem Stuhl und hat
die Wasseraufsicht, damit niemand
zu Schaden kommt.“ Jeden Tag reini-
gen die Bademeister den Barfußbe-
reich, alle Sitzflächen, die Duschen
und die Toiletten, nachdem die
Gäste nach Hause gegangen sind.
Einmal wöchentlich werden auch
alle Spinde, Fenster, Glastüren, Spie-
gel und die Umkleidekabinen sorg-
fältig geputzt.

Viele Arbeiten können während
des laufenden Betriebes nicht erle-
digt werden, deshalb muss jedes Bad
einmal im Jahr schließen. Gleich
nach Ende des Badebetriebs am 23.
Juni haben die Bademeister das Was-
ser aus dem Becken abgelassen, die
Umwälzanlage und alle Heizungen
ausgeschaltet. Am Montag, den 24.
Juni, ging die große Putzaktion los:
Zuerst haben Drescher und Strößner
die Fensterscheiben, die Böden in der
Schwimmhalle und in den Umklei-

dekabinen sowie das Becken mit ei-
nem saueren Reiniger entkalkt. „Eine
Fremdfirma kommt und putzt die
Fenster innen und außen“, erklärt
Drescher.

Danach sprühten die Bademeister
das Becken und die Böden mit einem

alkalischen Reinigungsmittel ein:
„Das Mittel muss drei Stunden lang
einwirken – dabei muss es feucht ge-
halten werden“, fährt Drescher fort.
Dies sei auch der Grund, warum sie
morgens putzen: „In einem norma-
len Sommer wäre es viel zu heiß, die
Mittel trocknen zu schnell ein.“
Nach der Wartezeit behandelten die
beiden die Böden mit dem Hoch-

druckreiniger. Am Tag darauf wu-
schen sie eigenhändig alle Wände
und Decken ab und sprühten das Be-
cken mit einem Anti-Algen-Mittel
ein.

Am Donnerstag und Freitag versie-
gelten sie alle Wandflächen: „So
bleibt der Schmutz nicht mehr so gut
haften. Die Kinder können auch
nicht mehr mit Edding auf die Flie-
sen malen“, sagt Drescher. Dann
räumten die beiden Bademeister das
Foyer aus, in dem sich die Cafeteria
befindet. „Wir putzen die Böden mit
der Schrubbmaschine. Im Foyer gibt
es keine Wasserabflüsse, deshalb sau-
gen wir das Schmutzwasser mit dem
Wassersauger auf.“ Auch ihr Büro,
den Glaskasten der Badeaufsicht,
putzten sie gründlich.

Gestern reinigten und desinfizier-
ten die Bademeister den Beckenum-
gang. Dann ließen sie das Wasser
wieder in das Becken ein, 350000 Li-

ter. Es wird noch ein paar Tage dau-
ern, bis man wieder schwimmen
kann. Während das Wasser sich wie-
der erwärmt, putzen die beiden den
Keller. Dort befindet sich ein Lager,
der Wasserspeicher sowie die
Schwimmbad-Technik. Hier wird das
Wasser zuerst gesiebt, dann wird
Ozon als Desinfektionsmittel dazu-
gegeben und das Wasser mit Hilfe ei-
nes drei Meter hohen Filterblocks ge-
filtert. „Hier füllen wir die Filterkoh-
le auf“, erklärt Drescher. Diese muss
einen Tag lang quellen, bevor die
Pumpen aufgeschaltet werden kön-
nen. Pro Badegast tauscht das System
mindestens 50 Liter Wasser komplett
aus. Im Keller werden auch die Was-
serproben entnommen. Stadtbau-
meister Herbert Wolf erklärt: „Alle
drei Monate schicken wir Wasserpro-
ben in ein Speziallabor. Dort werden
die Proben mikrobiologisch unter-
sucht.“

Diematten Fliesenwerden zuerst gereinigt unddannmit einemSpezialmittel versiegelt. Unser Bild zeigt die beidenBademeister desHallenbades Schwarzen-
bach amWald, Sven Drescher (links) undGeorg Strößner, bei der Arbeit. Fotos: Peetz

Der Überlauf fließt in die finnische
Rinne, die sorgfältig gereinigt wird.
Hier entfernt Bademeister Sven Dre-
scher die Abdeckungsgitter.

Bademeister Sven Drescher bei der EntnahmederWasserproben imKeller.

Duschen ist der beste SchutzgegenKeime
Das feuchtwarme Klima in den Bä-
dern bietet ideale Bedingungen für
dasWachstum von Keimen. „Fünf
Gramm Schmutz trägt jeder Bade-
gast ins Becken, fünfzehn Gramm
sind es, wenn er nicht geduscht hat:
Haare, Hautschuppen, Make-up, Par-
füm, Cremereste, Weichspüler aus

dem Badeanzug“, zählt Drescher
auf. Deshalb bitten die Bademeister
die Badegäste, stets zu duschen.
Dann machten das Schwimmen und
die Kurse, die die Bademeister zum
Beispiel im Bereich Aquafitness
oder Wirbelsäulengymnastik anbie-
ten, für alle ammeisten Spaß.

„Alle drei Monate schicken
wir Wasserproben

in ein Speziallabor.“Stadtbaumeister Herbert Wolf

18-Jährige landet mit
Auto im Graben

Lippertsgrün – Nur ein Moment der
Unachtsamkeit und schon war’s pas-
siert: Eine 18-jährige Fahranfängerin
verunglückte am Sonntagvormittag
bei Lippertsgrün. Die junge Frau ge-
riet auf ihrer Fahrt auf der Bundes-
straße 173 nach Lippertsgrün mit
den Rädern ihres Corsas ins tiefe
Bankett. Bei dem Versuch, gegenzu-
lenken, kam der Kleinwagen ins
Schleudern und landete im Straßen-
graben. Die 18-Jährige zog sich dabei
leichte Verletzungen zu. Sie wurde
ins Krankenhaus gebracht. An dem
Corsa im Zeitwert von etwa 1000
Euro entstand nach Angaben der Po-
lizei Totalschaden.

Mit Planung die Zukunft gestalten
Der Landschaftsarchitekt
und Wirtschaftswissen-
schaftler Karl-Heinz
Marquardt aus Bad
Steben hat ein Buch
veröffentlicht. Darin
geht es auch um die
Region Hochfranken.

Von Elfriede Schneider

Bad Steben – „Die Zeit der großen
Städte ist in Mitteleuropa schon vor-
bei. Ländliche Lebensräume haben
heute die größeren Entwicklungs-
chancen.“ Dies behauptet der Bad
Stebener Landschaftsarchitekt und
Wirtschaftswissenschaftler Dr. Dr.
Karl-Heinz Marquardt, der ein Buch
über Planung veröffentlicht hat.

In dem Werk „Planung – Weg in
die Freiheit oder in die Sklaverei?“
diskutiert Marquardt in mehreren
Aufsätzen, was Planung
bewirken kann und wo-
hin Entwicklungen füh-
ren. Zwei dieser Abhand-
lungen beschäftigen sich
mit der Region Hoch-
franken. Gemeinsam
mit Gebieten im benach-
barten Tschechien und
in Thüringen und Sach-
sen nennt er sie „Europa-
centrumsregion“.

Als ihre größte aktuelle Schwäche
nennt er die – wohl durch Abwande-
rung vieler aktiver Menschen ent-
standene – Angst vor Veränderun-
gen. Diese Angst sei nur durch Ge-
staltung langfristiger, die Entwick-
lungen der Zukunft einbeziehende
Ziele zu überwinden, schreibt der

Bad Stebener. Die Gefahr dabei sei,
dass die Schwelle einer selbst tragen-
den Entwicklung unterschritten und

die verfallenden Gebäu-
de und Infrastruktur of-
fen sichtbar würden.
Dann könne sich die Ent-
leerung verselbständigen
und verstärken.

Marquardt sieht eine
große Chance für ländli-
che Gebiete, weil Wissen
zum dominierenden
Treibstoff der Entwick-
lung geworden ist. Frü-

her hätten sich Ballungsräume durch
Informations- und Wissensvor-
sprung entwickelt, heute nur noch
durch die tradierte demokratische
Organisationsform.

Der Bad Stebener hat eine Vision:
Die „Europacentrumsregion“ wird
zum quirligen Lebensmittelpunkt al-

ler ideenreichen Menschen Europas.
Von Gera über Plauen, Hof, Selb-
Asch und Eger bis Marienbad könn-
ten sich die Bildungseinrichtungen
zu Elite-Universitäten weiterentwi-
ckeln und „ähnlich wie im Nordos-
ten der USA die Universitäten Har-
vard, Princeton und Yale zu einem
bedeutenden weltweit herausragen-
den Wirtschaftsfaktor“ werden. Dies
könnte für die „Europacentrumsregi-
on“ die Basis für alle Zukunftsmärkte
und für jede wirtschaftliche Entwick-
lung werden.Karl-HeinzMarquardt

EinFachverlag
Das Buch „Planung –Weg in die
Freiheit oder in die Sklaverei?“ ist
im Cuvillier-Verlag Göttingen er-
schienen – einem internationalen
Fachverlag für Wissenschaft und
Wirtschaft.


